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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Mittwoch, 11. Dezember, 10 Uhr, Rathaus, Kleiner Sitzungssaal
Jana Mandana Lacey-Krone, Geschäftsführerin des Münchner Circus 
Krone, übergibt an Bürgermeister Manuel Pretzl kostenfreie Zirkuskarten 
für sozial benachteiligte Münchnerinnen und Münchner. Das Sozialreferat 
vermittelt die Karten an alleinerziehende Mütter, kinderreiche Familien, 
Seniorinnen und Senioren sowie an Kinder und Jugendliche aus stationä-
ren und teilstationären Einrichtungen. Pro Vorstellung können bis zu 3.000 
Münchnerinnen und Münchner die Darbietungen der Artisten und Künstler 
des Circus Krone bestaunen und einen unvergesslichen Nachmittag erle-
ben. Circus Krone beweist damit ein weiteres Mal sein großes soziales 
Engagement in München. Seit über 50 Jahren schenkt Circus Krone sozial 
benachteiligten Menschen Sondervorstellungen. Der Termin ist als Fototer-
min geeignet.

Wiederholung
Mittwoch, 11. Dezember, 11 Uhr, Grütznerstube im Rathaus
In einem Pressegespräch stellen Bürgermeisterin Christine Strobl, die Ge-
schäftsführerin des Jobcenters München, Anette Farrenkopf, und die Leite-
rin der Gleichstellungsstelle für Frauen, Nicole Lassal, die Broschüre „Der 
Minijob – da ist mehr für Sie drin“ vor. Die Broschüre wurde überarbeitet 
neu aufgelegt und als eigene Broschüre in leichter Sprache herausgege-
ben.
Geringfügige Beschäftigung erscheint vordergründig attraktiv, die Folgen 
können jedoch immens sein: wenig Absicherung, kaum Rente, keine be-
ruflichen Entwicklungsmöglichkeiten. Wie ist die Situation in München? 
Welche Alternativen gibt es? Diese Themen werden im Pressegespräch 
erörtert.

Wiederholung
Mittwoch, 11. Dezember, 16.30 Uhr, vor dem Finanzministerium am 
Odeonsplatz
Oberbürgermeister Dieter Reiter und Constantin-Dietl-Dinev, Gesamtper-
sonalrat der Stadt München, sprechen im Rahmen der Kundgebung der 
Gewerkschaft ver.di zur geforderten Ballungsraumzulage für Beamte.
Wiederholung
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Mittwoch, 11. Dezember, 18 Uhr, Festsaal im Alten Rathaus
Bürgermeister Manuel Pretzl spricht beim Empfang für neue deutsche 
Staatsbürgerinnen und Staatsbürger. Im Foyer finden ab 17.30 Uhr die Ver-
anstaltungen „Markt der Möglichkeiten“ und „München, Stadt mit Herz“ 
statt, die über die Angebote der Landeshauptstadt für neue deutsche 
Staatsbürgerinnen und Staatsbürger informieren.

Freitag, 13. Dezember, 14 Uhr, Berner Straße 4
Bürgermeisterin Christine Strobl eröffnet in Anwesenheit von Kulturrefe-
rent Anton Biebl und dem Direktor der Münchner Stadtbibliothek, Dr. Arne 
Ackermann, den neu errichteten Standort der Münchner Stadtbibliothek in 
Fürstenried.
Achtung Redaktionen: Pressebilder können über die Münchner Stadtbib-
liothek angefordert werden: Klaus Dreyer, Telefon 48098-3232, Telefon mo-
bil 0170-2308839, per E-Mail an stb.presse@muenchen.de.
(Siehe auch unter Meldungen)

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 17. Dezember, 19 Uhr, Gaststätte „Zunfthaus“, Thalkirchner 
Straße 76 (nicht rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 2 (Ludwigsvorstadt-Isarvorstadt).

Dienstag, 17. Dezember, 18 bis 19 Uhr, Bürgerbüro, Schellingstraße 
28 a (rollstuhlgerecht)
Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 17. Dezember, 19 Uhr, Sitzungssaal im Sozialbürgerhaus, 
Meindlstraße 16 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 7 (Sendling-Westpark). Zu Beginn der Sit-
zung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Günter Keller 
statt.

Dienstag, 17. Dezember, 19 Uhr, Mensa der Ludwig-Thoma-Realschule, 
Fehwiesenstraße 118 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 14 (Berg am Laim).

Dienstag, 17. Dezember, 19.30 Uhr, Gaststätte „Gartenstadt“, Nauplia- 
straße 2 (nicht rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 18 (Untergiesing-Harlaching).
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Dienstag, 17. Dezember, 19 Uhr, Pfarrsaal St. Peter und Paul, Feld-
mochinger Straße 401 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 24 (Feldmoching-Hasenbergl). Zu Beginn 
der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Markus 
Auerbach statt.

Meldungen

München spendet für Notre-Dame
(10.12.2019) Oberbürgermeister Dieter Reiter hat heute dem Generalkon-
sul der Republik Frankreich in München, Pierre Lanapats, einen symboli-
schen Spendenscheck für die Renovierung der Pariser Kathedrale Notre- 
Dame überreicht.

Zuvor hatte der Ausschuss für Arbeit und Wirtschaft des Stadtrats be-
schlossen, die von der Münchner Bevölkerung bis Ende des Jahres ein-
bezahlten Spenden aus städtischen Mitteln zu verdoppeln. Der Stadtrat 
setzt damit ein Zeichen der Solidarität mit Frankreich. Die Kathedrale Not-
re-Dame de Paris, eines der weltbekannten Wahrzeichen der französischen 
Hauptstadt, wurde durch einen Großbrand am 15. April stark beschädigt. 
München reiht sich mit der Spende in eine weltweite Solidaritäts- und 
Spendenwelle zugunsten des Wiederaufbaus von Notre Dame ein. Inner-
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halb eines halben Jahres kam auf einem städtischen Sonderkonto eine 
Summe von mehr 21.000 Euro zusammen. Mit dem städtischen Anteil 
können jetzt mehr als 42.000 Euro ausgereicht werden. Spenden, die noch 
bis Ende des Jahres eingehen, werden ebenfalls verdoppelt und nach 
Frankreich überwiesen.
Oberbürgermeister Dieter Reiter: „Der Münchner Beitrag zum Wiederauf-
bau ist ein Stück gelebte Solidarität in einem vereinten Europa. Sie zeigt, 
dass die Städte des Kontinents in Notzeiten zusammenstehen und sich 
gegenseitig unterstützen.“

Feuerwerksregelungen zum Jahreswechsel 2019/2020
(10.12.2019) Zum Jahreswechsel gibt es in der Landeshauptstadt ein kom-
plettes Feuerwerksverbot am Marienplatz und in der Fußgängerzone bis 
einschließlich Stachus. Grundlage ist eine Gefahreneinschätzung des Poli-
zeipräsidiums München. Zusätzlich gibt es ein Böllerverbot in der Umwelt-
zone innerhalb des Mittleren Rings. Die Regelungen und Geltungsbereiche 
wurden vom Kreisverwaltungsreferat nach Stadtratsbeschluss ausgearbei-
tet und in zwei Allgemeinverfügungen bekanntgegeben.
Kreisverwaltungsreferent Dr. Thomas Böhle: „Die Gefahreneinschätzung 
der Polizei zeigt eindrücklich, dass die Situation am Marienplatz und in der 
Fußgängerzone bis zum Stachus nicht mehr länger verantwortet werden 
kann. Die Kombination aus enger Bebauung, dicht gedrängt stehenden 
Menschen, Alkohol und Pyrotechnik führte dazu, dass man sich nicht mehr 
sicher sein konnte, den Jahreswechsel im Herzen Münchens unbeschadet 
zu überstehen. Waagrecht gezielt in Menschenmengen hinein abgefeuerte 
Raketen waren in den vergangenen Jahren leider keine Seltenheit. Dieser 
konkreten Gefahr für öffentliche Sicherheit, Leben und Gesundheit soll das 
Feuerwerksverbot entgegenwirken“.
Von Dienstag, 31. Dezember, 21 Uhr, bis Mittwoch, 1. Januar, 2 Uhr, sind 
das Mitführen, Abbrennen oder Abschießen pyrotechnischer Gegenstände 
in Teilen der Altstadt-Fußgängerzone untersagt. Das Gebiet umfasst den 
Marienplatz und Abschnitte der angrenzenden Straßen, außerdem Kaufin-
gerstraße, Neuhauser Straße und Karlsplatz/Stachus. In diesem Bereich 
weisen zum Jahreswechsel rund 55 Schilder mit Verbotspiktogrammen 
und dem Text „Feuerwerk verboten! / Fireworks prohibited!“ auf die Re-
gelung hin. Vom Mitführverbot ausgenommen sind Anwohnerinnen und 
Anwohner, die Pyrotechnik mit sich führen, um diese in ihre Wohnung oder 
von ihrer Wohnung in einen Bereich außerhalb der Verbotszone zu trans-
portieren.
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Die Polizei ist für den Vollzug des Feuerwerksverbots zuständig. Verstöße 
können mit einer Geldbuße bis zu 1.000 Euro belegt werden. Der Kom-
munale Außendienst (KAD) der Landeshauptstadt wird die Polizei bei der 
Überwachung des Verbots unterstützen. Das Feuerwerksverbot wird auch 
auf den digitalen Infoscreens im öffentlichen Nahverkehr kommuniziert.
Außerdem ist das Abbrennen von pyrotechnischen Gegenständen mit aus-
schließlicher Knallwirkung, also Silvesterknaller und Böller, am gesamten 
31. Dezember und am gesamten 1. Januar in der Umweltzone innerhalb 
des Mittleren Rings untersagt. Grundlage ist ein Stadtratsbeschluss von 
Ende Juli – mit dem Ziel, mäßigenden Einfluss auf die negativen Begleiter-
scheinungen wie Lärm, Luftverschmutzung und Müll ausüben zu können. 
Die bundesweite Verordnung zum Sprengstoffgesetz räumt den Kommu-
nen die Möglichkeit eines solchen Verbots in dicht besiedelten Gebieten 
ein.
Damit sind die geltenden rechtlichen Vorgaben weitgehend ausgeschöpft. 
Eine Rechtsgrundlage für ein generelles Abbrennverbot von Pyrotechnik je-
der Art im gesamten Stadtgebiet besteht derzeit nicht. Die Allgemeinverfü-
gungen im vollen Wortlaut, Übersichtskarten zu den Verbotszonen und die 
Verbotsbeschilderung gibt es online unter www.t1p.de/silvester2019muc.

Programmfortschreibung für den Zweiten Arbeitsmarkt
(10.12.2019) Der Ausschuss für Arbeit und Wirtschaft des Stadtrats hat 
heute 17 Millionen Euro für die Beschäftigung und Qualifizierung von lang-
zeitarbeitslosen Menschen beschlossen. Damit wird die Weiterfinanzierung 
von 34 Sozialen Betrieben in Höhe von knapp 10,6 Millionen Euro sowie 
die Weiterförderung von 17 Qualifizierungsprojekten des Verbundprojekts 
Perspektive Arbeit (VPA) in Höhe von 6,4 Millionen Euro im Münchner Be-
schäftigungs- und Qualifizierungsprogramm (MBQ) sichergestellt. 
Clemens Baumgärtner, Referent für Arbeit und Wirtschaft: „Wir unterstüt-
zen mit dem MBQ Menschen, die ihre Langzeitarbeitslosigkeit überwinden 
wollen, aber einen erschwerten Zugang zum Ersten Arbeitsmarkt haben. 
Wir bieten diesen Menschen Beschäftigungsgelegenheiten, Umschulun-
gen und Ausbildungsplätze an und bauen damit Brücken in den Ersten 
Arbeitsmarkt. Das MBQ ist Ausdruck des sozialen, nachhaltigen Engage-
ments der Stadt am Münchner Arbeitsmarkt.“
Informationen zum MBQ im Internet unter www.muenchen.de/mbq.

Projekte des Jugendsonderprogramms werden weiter gefördert
(10.12.2019) Der Ausschuss für Arbeit und Wirtschaft des Stadtrats hat 
heute die Weiterförderung bewährter Projekte des Münchner Jugend-
sonderprogramms bis Ende 2021 beschlossen. Mit den Projekten „azuro 
– Ausbildungszukunftsbüro“, Jobmentoring, Servicestelle Berufsbezogene 
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Jugendarbeit und „task force 4“ werden Jugendliche tatkräftig auf ihrem 
Weg von der Schule in die Ausbildung unterstützt, sei es bei der Vorberei-
tung zur Abschlussprüfung, der Suche nach Lehrstellen oder bei eventuell 
auftretenden Problemen während ihrer Lehre. Weiterhin wird das Projekt 
„pass(t)genau“ bis Ende 2020 verlängert, das fachliche Qualifizierung so-
wie Unterstützung für Auszubildende sowie Ausbilderinnen und Ausbilder, 
speziell im Nahrungsmittelbereich, anbietet.
Alle Projekte des Jugendsonderprogramms werden durch das Münchner 
Beschäftigungs- und Qualifizierungsprogramm (MBQ) finanziert. 
Informationen zum Jugendsonderprogramm im Internet unter www.muen-
chen.de/mbq.

Programm für Aus- und Fortbildung in der Hauswirtschaft
(10.12.2019) Hauswirtschaftliche Dienstleistungen sind ein Wachstums-
markt, der jedoch von Personal- und Fachkräftemangel geprägt ist. Mit 
dem Modellprojekt „Regiestelle Hauswirtschaft“ will das Referat für Ar-
beit und Wirtschaft gezielt diesem Mangel gegensteuern. Der Stadtrat 
hat heute dem Modellprojekt zugestimmt und stellt damit die Weichen 
für eine geförderte Aus- und Fortbildung in der Hauswirtschaft. Künftig 
wird das Projekt „Regiestelle Hauswirtschaft“ zur Qualifizierung von 60 
hauswirtschaftlichen Beschäftigten jährlich vom Münchner Beschäftigungs- 
und Qualifizierungsprogramm (MBQ) finanziert. Dabei sollen vor allem 
diejenigen gefördert werden, die bereits in der Hauswirtschaft arbeiten. 
Mittels Qualifizierungen können sie ihre Deutschkenntnisse verbessern 
und ihr Fachwissen ausbauen, zum Beispiel in Hygiene, Warenkunde und 
der Bedienung technischer Geräte. Ziel ist es, über Qualifizierungen Per-
sonal zu sichern, weitere Fachkräfte für den Bereich Hauswirtschaft von 
Kindertageseinrichtungen sowie hauswirtschaftliche Dienstleistungen in 
Privathaushalten zu gewinnen und sozialversicherungspflichtige Beschäfti-
gungsverhältnisse in dem Bereich auszubauen. Projektlaufzeit ist bis Ende 
Dezember 2021. Träger ist die diakonia gGmbH. Weitere Informationen im 
Internet unter www.muenchen.de/mbq.

Münchner Auszubildende unter den bundesweit Besten
(10.12.2019) Der Deutsche Industrie- und Handelskammertag hat in Berlin 
206 Bundesbeste in 198 Ausbildungsberufen geehrt. Insgesamt haben die-
ses Jahr knapp 290.000 Azubis ihre IHK-Prüfung gemacht. Die 21-jährige 
Christina Hain, 21 Jahre, Absolventin der Städtischen Berufsschule für Me-
dienberufe, wurde jetzt als eine der bundesweit besten Auszubildenden 
der IHK-Berufe ausgezeichnet.
Christina Hain hat eine auf zweieinhalb Jahre verkürzte Ausbildung zur 
Buchhändlerin durchlaufen. Dies ist eine der Ausbildungsrichtungen, die 
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von der Städtischen Berufsschule für Medienberufe angeboten wird. Die 
Schule an der Riesstraße in Moosach ist eine öffentliche Schule, die Ausbil-
dung ist kostenfrei. Insgesamt umfasst das schulische Angebot alle kauf-
männischen Berufe der Medienwirtschaft aus den Bereichen audiovisuelle 
Medien, Verlag, Buchhandel und Werbewirtschaft sowie die Ausbildung 
zur/zum Fachangestellten für Medien und Informationsdienste und zur Ver-
anstaltungstechnikerin beziehungsweise zum Veranstaltungstechniker.
Stadtschulrätin Beatrix Zurek: „Herzlichen Glückwunsch an Frau Hain zu 
dieser herausragenden Leistung. Ihr Erfolg zeigt das hohe Niveau der Aus-
bildung an unseren städtischen Berufsschulen. Darauf bin ich besonders 
stolz.“ 
Achtung Redaktionen: Weitere Informationen zur Schule unter www.bs-
medien.musin.de. Die Pressestelle des Referats für Bildung und Sport ver-
mittelt gerne den Kontakt zur Preisträgerin und zur Schule. Anfragen bitte 
per E-Mail an presse.rbs@muenchen.de oder telefonisch unter 233-83527 
oder 83528.

Acht städtische Schulen als „Umweltschulen in Europa“prämiert
(10.12.2019 – teilweise voraus) Bildung und Erziehung zu einem nach-
haltigen Umgang mit der Umwelt wird an Münchner Schulen groß ge-
schrieben. Schülerinnen und Schüler sorgen als Umweltbeauftragte für 
umweltschonendes Verhalten an ihrer Schule wie zum Beispiel richtige 
Mülltrennung oder Energiesparen. Sie nehmen an Aktionstagen teil oder 
richten im Schulgarten ein Insektenhotel ein. Gleich 22 Münchner Schulen 
sind jetzt im Rahmen eines Festakts im Städtischen Willi-Graf-Gymna-
sium als „Umweltschulen in Europa/Internationale Nachhaltigkeitsschule 
2018/2019“ ausgezeichnet worden – acht der Schulen sind in städtischer 
Trägerschaft. Das Prädikat wird vom Eco-School-Netzwerk der Foundation 
for Environmental Education verliehen.
Stadtschulrätin Beatrix Zurek: „Die jungen Menschen an unseren Schu-
len werden die Zukunft unserer Gesellschaft gestalten. Deshalb ist es so 
wichtig, dass sie in der Schule bereits einen achtsamen Umgang mit der 
Umwelt erlernen und einüben. Besonders freue ich mich darüber, dass von 
den 22 ausgezeichneten Münchner Schulen acht in städtischer Trägerschaft 
sind.“
Der Weg zur Auszeichnung als „Umweltschule in Europa“ ist nicht einfach: 
Die gesamte Schulfamilie muss hinter dem Konzept stehen und sich da-
rum bemühen, das Thema Nachhaltigkeit im Schulleben zu verankern. Die 
Schulen legen ihr individuelles Konzept in einer Dokumentation dar, die 
von einer Fachjury begutachtet wird. Diese besteht aus Vertreterinnen und 
Vertretern des Bayerischen Umweltministeriums, des Bayerischen Kultus-
ministeriums, der Akademie für Lehrerfortbildung in Dillingen und des Lan-

http://www.bsmedien.musin.de
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desbundes für Vogelschutz in Bayern, der die Auszeichnung für das Land 
Bayern koordiniert. Die Schulen können sich wiederholt um das Prädikat 
„Umweltschule“ bewerben und damit die Nachhaltigkeit ihres Bildungs-
konzepts unter Beweis stellen. Das Städtische Thomas-Mann-Gymnasium 
zum Beispiel wurde seit 2005 jedes Jahr in Folge ausgezeichnet.
Weitere Informationen, die Namen der ausgezeichneten Schulen und eine 
Beschreibung ihrer Konzepte unter www.lbv.de/umweltbildung.

Wiedereröffnung der Münchner Stadtbibliothek Fürstenried
(10.12.2019) Die Stadtteilbibliothek Fürstenried wird nach dreimonatiger 
Umzugspause in den neuen Räumen in der Berner Straße 4 wieder eröff-
net. Bürgermeisterin Christine Strobl wird den Neubau am Freitag, 13. De-
zember, ab 14 Uhr in Anwesenheit von Kulturreferent Anton Biebl feierlich 
eröffnen. Der Direktor der Münchner Stadtbibliothek, Dr. Arne Ackermann, 
wird erläutern, welche zahlreichen Neuerungen es in Fürstenried geben 
wird: Samstagsöffnung, ein neues digitales Leit- und Informationssystem 
sowie erweiterte Öffnungszeiten.
Ab dem Wiedereröffnungstag können die Kundinnen und Kunden ihre ge-
liehenen Medien rund um die Uhr an einem Automaten im Vorraum zurück-
geben, notwendig ist außerhalb der Öffnungszeiten der Bibliotheks-
ausweis. 
Außerdem ist die Stadtbibliothek Fürstenried Pilotprojekt für eine Erweite-
rung der Bibliotheksnutzungszeiten. Wer einen Bibliotheksausweis hat und 
mindestens 16 Jahre alt ist, kann künftig die Stadtbibliothek Fürstenried 
Dienstag bis Freitag jeweils von 8 bis 22 Uhr nutzen. Montags bleibt das 
Haus speziellen Aufgaben wie den Besuchen von Schulklassen oder Kin-
dergarten- und anderen Gruppen vorbehalten.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Festliche Musik auf Münchens Friedhöfen
(10.12.2019) Auch heuer erklingt an Heiligabend zwischen 13.45 und 17 
Uhr auf ausgewählten städtischen Friedhöfen in München weihnachtliche 
Musik. „Mit unseren Konzerten wollen wir all unseren Friedhofsbesuchern 
dabei helfen, sich innerlich auf den Heiligen Abend vorzubereiten und sich 
musikalisch darauf einzustimmen“, so Stephanie Jacobs, Referentin für Ge-
sundheit und Umwelt der Landeshauptstadt München. 
Das vollständige Programm für die festliche Musik hängt an den Fried-
höfen aus. Programmflyer sind in der Stadt-Information, in den örtlichen 
Friedhofsverwaltungen sowie im Palais Lerchenfeld, Damenstiftstraße 8, 
zu finden. Es kann auch unter www.muenchen.de/friedhof abgerufen wer-
den. Die Friedhöfe sind am 24. Dezember jeweils von 8 bis 18 Uhr geöff-
net.

http:// www.muenchen.de/friedhof 
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Kulturreferat lädt zum Silvesterfest ins Wirtshaus am Bavariapark
(10.12.2019) Das Kulturreferat, Bereich Volkskultur, veranstaltet zum Jah-
resabschluss wieder ein Silvesterfest mit Salonmusik: Am Dienstag, 31. 
Dezember, 20 Uhr, wird im Wirtshaus am Bavariapark, Theresienhöhe 15, 
unter dem Motto „Der Mond“ mit dem Sextett „Fräulein Rosemarie & 
ihre Lieben“ und Tanzmusik der 1920er bis 1950er Jahre in das neue Jahr 
gefeiert. Dazu gibt es eine kleine akrobatische Überraschungseinlage und 
die Münchner Française mit Tanzmeisterin Ruth Müller-Wohlfarth. Als be-
sonderer Service sind für Damen ohne tänzerische Begleitung mehrere 
Taxitänzer vor Ort, die mit den „Solo-Damen“ das Tanzbein schwingen. 
Der Eintritt beträgt 69 Euro, ermäßigt 59 Euro, inklusive eines 3-Gänge-Sil-
vestermenüs mit Begrüßungs- und Mitternachtssekt. Abendliche Kleidung 
erwünscht, gerne passend zum Abendmotto mit grünen und silbernen Ac-
cessoires.
Karten für den Silvesterball sind ab sofort an allen Vorverkaufsstellen mit 
MünchenTicket-Anschluss, telefonisch unter 54818181 oder online unter 
www.muenchenticket.de erhältlich. Die Karten schließen die Nutzung des 
MVV ein. Saalöffnung und Abendkasse für spontane Gäste ab 19 Uhr. 
Vorab wird am Freitag, 27. Dezember, 20 Uhr, für die Münchner Française 
ein kostenloser Auffrischungskurs im Wirtshaus am Bavariapark angebo-
ten. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.
Weitere Informationen unter www.muenchen.de/volkskultur oder Face-
book @kulturreferatvolkskultur.

http://www.muenchenticket.de 
http://www.muenchen.de/volkskultur
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Baureferat in eigener Sache

Verkehrssicherheit hat oberste Priorität
(10.12.2019) Zu dem Artikel „Brücken und Tunnel sanierungsbedüftig“ in 
der heutigen Ausgabe der Abendzeitung stellt das Baureferat Folgendes 
klar: Das Baureferat prüft regelmäßig entsprechend der einschlägigen Re-
gelwerke (DIN 1076) sämtliche städtische Ingenieurbauwerke (zum Beispiel 
Brücken und Tunnel). Demnach erfolgt jährlich eine Sichtprüfung, alle drei 
Jahre eine Bauwerksprüfung und alle sechs Jahre eine umfassende Haupt-
untersuchung sämtlicher Bauwerksteile. Oberste Priorität hat dabei die 
durchgängige Aufrechterhaltung der Verkehrssicherheit. 
Werden bei der Bauwerksprüfung Schäden festgestellt, die die Verkehrssi-
cherheit beeinträchtigen könnten, werden unverzüglich geeignete Sofort-
maßnahmen durchgeführt (zum Beispiel Sofortreparaturen, Gewichtsbe-
schränkungen). Anderenfalls werden die Schäden in einem vertretbaren 
Zeitraum im Zuge von Sanierungsmaßnahmen beseitigt, so dass aus fach-
kundiger Sicht die Verkehrssicherheit immer gegeben ist.
 Auch bei sämtlichen, in dem Artikel genannten Brücken, sowie dem Trap-
pentreutunnel hat das Baureferat alle im Rahmen der regelmäßigen Bau-
werksprüfungen festgestellten Schäden im Zuge von Sanierungsmaßnah-
men in den Jahren 2014 bis 2017 vollständig behoben.



Rathaus Umschau
10.12.2019, Seite 12

Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 10. Dezember 2019

Verpflegung auf dem Oktoberfest
Antrag Stadtrats-Mitglieder Haimo Liebich, Bettina Messinger, Alexander 
Reissl, Jens Röver, Klaus Peter Rupp, Helmut Schmid und Christian Vorlän-
der (SPD-Fraktion), vom 11.6.2019

Kampf gegen Mietenwahnsinn: Wie entwickelt sich die Zahl der Sozi-
alwohnungen?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Cetin Oraner und Brigitte Wolf (Die Linke) 
vom 4.10.2019

Stadtwerke München – Überprüfung der Ablesedaten
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann, Dr. Michael 
Mattar, Gabriele Neff, Thomas Ranft und Wolfgang Zeilnhofer (FDP-Frak-
tion) vom 4.11.2019
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Verpflegung auf dem Oktoberfest
Antrag Stadtrats-Mitglieder Haimo Liebich, Bettina Messinger, Alexander 
Reissl, Jens Röver, Klaus Peter Rupp, Helmut Schmid und Christian Vorlän-
der (SPD-Fraktion), vom 11.6.2019

Antwort Clemens Baumgärtner, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

Sie haben den Antrag gestellt, dass die Stadt München eine Vereinbarung 
mit der Münchner Polizei zur Verpflegung von städtischem Personal auf 
dem Oktoberfest sucht.
Begründet wird Ihr Antrag damit, dass bereits jetzt die Münchner Polizei 
für die auf dem Oktoberfest eingesetzten Polizeibeamten eine Gemein-
schaftsverpflegung anbietet und auch für die Stadt viele Bedienstete auf 
dem Oktoberfest arbeiten und es sich anbieten würde, auch für die städti-
schen Beschäftigten eine Gemeinschaftsverpflegung bereitzustellen.

Da es sich im vorliegenden Fall um eine laufende Angelegenheit der Ver-
waltung (Art. 37 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 GO, § 22 GeschO) handelt, die nicht 
gemäß § 60 Abs. 9 GeschO im Stadtrat zu behandeln ist, erlaube ich mir, 
Ihren Antrag anstelle einer Stadtratsvorlage als Brief zu beantworten.

Üblicherweise erhalten nur Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter eine vom 
Dienstherren bzw. Arbeitgeber gestellte Verpflegung, wenn diese aufgrund 
der Dienst- und Einsatzzeiten, sowie Einsatzorte keine Möglichkeit zur 
Selbst-Verpflegung haben oder diese aufgrund der Einsatzzeiten (Wach-
dienste) ihre möglicherweise begonnene Pause (Mahlzeit) jederzeit un-
terbrechen müssen (Einsatzlagen). Daher erhalten auf dem Oktoberfest 
eine Gemeinschaftsverpflegung die eingesetzten Polizeibeamten vom 
Polizeipräsidium München, die Feuerwehr von der Landeshauptstadt Mün-
chen und die Sanitätsdienstmitarbeiter von der Aicher Ambulanz.

Für die anderen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der auf dem Oktoberfest 
vertretenen Dienststellen und der Beschicker steht die Wiesnkantine zur 
Verfügung. Die Wiesnkantine bietet ein Essen für 6,20 Euro und ein alko-
holfreies Getränk für 2,50 Euro an und ist während des Oktoberfestes täg-
lich von 6 bis 22 Uhr geöffnet.

Materiell unterscheidet sich ein Arbeitsplatz auf der Wiesn nicht von an-
deren Arbeitsplätzen der Stadtverwaltung. Da die Landeshauptstadt ihre 
Belegschaft während der Dienstzeiten in der Regel nicht verpflegt oder 
die Kosten dafür übernimmt, ist die Übernahme der Verpflegungskosten 
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für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter speziell auf dem Oktoberfest aus 
Gleichbehandlungsgründen und damit rechtlich nicht möglich.

Ich bitte Sie, von den vorstehenden Ausführungen Kenntnis zu nehmen, 
und hoffe, dass Ihr Antrag zufriedenstellend beantwortet ist und als erle-
digt gelten darf.
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Kampf gegen Mietenwahnsinn: Wie entwickelt sich die Zahl der Sozi-
alwohnungen?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Cetin Oraner und Brigitte Wolf (Die Linke) 
vom 4.10.2019

Antwort Sozialreferentin Dorothee Schiwy:

In Ihrer Anfrage vom 4.10.2019 führen Sie Folgendes aus:
„Die Wohnungssituation in München verschärft sich Jahr für Jahr. Breite 
Teile der Bevölkerung können sich im freifinanzierten Bereich keine Woh-
nung mehr leisten und sind deswegen auf geförderten Wohnraum ange-
wiesen. Trotz erhöhter Nachfrage sinkt deutschlandweit der Bestand dra-
matisch. Während in München die Anzahl an Sozialwohnungen in Bindung 
auf 43.000 geschrumpft ist, warten derzeit 30.000 Haushalte auf eine 
entsprechende Wohnung. Demgegenüber standen im letzten Jahr lediglich 
3.200 vergebene Wohnungen.
Wir bitten daher den Oberbürgermeister folgende Fragen zu klären:“

Zu Ihrer Anfrage vom 4.10.2019 nimmt das Sozialreferat im Auftrag des 
Herrn Oberbürgermeisters im Einzelnen wie folgt Stellung:

Frage 1:
Wie hat sich der Bestand an geförderten Wohnungen (aufgeschlüsselt 
nach klassischen Sozialwohnungen und EOF-Wohnungen) in den letzten 30 
Jahren in München entwickelt? (jeweils jährliche Zahlen)

Antwort:
In der Stadtverwaltung liegt keine durchgängige jährliche Statistik zur Ent-
wicklung des Sozialwohnungsbestands in München seit 1990 vor. Zur Dar-
stellung finden Sie hier die Daten der verfügbaren Eckjahre. 

Dabei ist darauf hinzuweisen, dass diese Zeitreihe methodisch nicht immer 
nach einheitlichen Kriterien erstellt worden sein dürfte und dass die ge-
nauen Kriterien für eine Sozialwohnung aus den alten Akten leider nicht im 
Detail rekonstruierbar sind. So ist es z.T. nicht mehr zu klären, ob auswär-
tige Wohnungen der städtischen Wohnungsgesellschaften oder bestimmte 
spezielle Programme wie z.B. das frühere München Modell für Kapitalan-
leger in die jeweilige Jahresstatistik eingegangen sind oder nicht. Daraus 
ergeben sich gewisse Unschärfen der folgenden Statistik, weswegen ge-
rundet wurde:
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Die starke Abnahme des Sozialwohnungsbestands im Zeitraum von 1985 
bis 1995 erklärt sich dadurch, dass in der Nachkriegszeit sehr viele Sozial-
wohnungen gebaut wurden, die dann in den 80er und 90eer Jahren aus 
den Bindungen fielen. Dies macht deutlich, wie wichtig sehr lange oder 
dauerhafte Bindungen sind.

Frage 2:
Wie viele Wohnungen in München befinden sich aktuell in einer Form von 
Mietpreis- und Belegungsbindung? (bitte aufgeschlüsselt in die 25 Stadtbe-
zirke)

Antwort:
Die Gesamtzahl der geförderten oder diesen gleichgestellten Wohnungen 
beträgt aktuell 86.551 (Stand: 9/2019). Diese setzt sich zusammen aus 
44.990 Wohnungen, die auf Grund der gewährten Förderung noch gebun-
den sind und 41.561 Wohnungen der städtische Wohnbaugesellschaften, 
die auf Grund des Belegungsbindungsvertrages (BBV) auch nach Ablauf 
der gewährten Förderung dem sozialen Wohnungsmarkt zur Verfügung 
stehen. Die hier genannten Wohnungszahlen setzen sich, aufgeteilt nach 
Stadtbezirken, wie folgt zusammen:
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Fragen 3:
Wie viele geförderte Wohnungen in München befinden sich jeweils im 
Besitz der kommunalen Wohnungsgesellschaften, der Genossenschaften 
oder privater Eigentümer? (bitte aufgeschlüsselt in die 25 Stadtbezirke)
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Antwort:
Die Gesamtzahl der geförderten Wohnungen in München, aufgeteilt nach 
städtischen Wohnbaugesellschaften, Genossenschaften und sonstigen pri-
vaten Eigentümern setzt sich wie folgt zusammen:
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Frage 4:
Wie viele Wohnungen fallen jährlich bis 2030 aus der Mietpreis- und Bele-
gungsbindung? (bitte aufgeschlüsselt in die 25 Stadtbezirke)

Antwort:
Bis zum 31.12.2030 wird nach aktuellem Stand (9/2019) bei 7.725 Wohnun-
gen die Bindung entsprechend der gewährten Förderung enden. Davon 
unterliegen aber 1.221 Wohnungen dem Belegungsbindungsvertrag und 
stehen deshalb auch nach Ablauf der gewährten Förderung dem sozia-
lengsmarkt zur Verfügung. Die hier genannten Wohnungszahlen setzen 
sich, aufgeteilt nach Stadtbezirken, wie folgt zusammen:
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Frage 5:
Wie viele geförderte Wohnungen sollen jeweils in den nächsten Jahren ge-
mäß Beschlusslage entstehen?

Antwort:
Im Programmzeitraum des wohnungspolitischen Handlungsprogramms 
„Wohnen in München VI“ (Sitzungsvorlagen Nr. 14-20/V 07205) soll gemäß 
Beschlusslage in den Jahren 2017-2021 im mehrjährigen Durchschnitt ein 
jährliches Neubauvolumen von insgesamt bis zu 2.000 Wohneinheiten im 
geförderten Wohnungsbau in folgender Differenzierung bewilligt werden:

-	 1.600 Mietwohnungen für Haushalte mit einem Einkommen bis maxi-
mal zu den Einkommensgrenzen des Münchner Wohnungsbaus bezie-
hungsweise München Modells, davon 200 Mietwohnungen in Form von 
kompakten Kleinwohnungen,

-	 100 Mietwohnungen über das Belegrechtsprogramm.
-	 300 Wohnungen für Vorhaben im Rahmen des Konzeptionellen Miet-

wohnungsbaus ohne Einkommensgrenzen.

Im aktuellen jährlichen Erfahrungsbericht über die Umsetzung von „Woh-
nen in München VI“ (Sitzungsvorlagen Nr. 14-20/V 14530) wurde darge-
stellt, dass im Berichtsjahr 2018 2.034 Wohneinheiten über verschiedene 
Förder-, Miet- und Belegungsmodelle gebunden werden konnten. Damit 
wurde die Zielzahl im letzten Jahr gut erreicht.
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Stadtwerke München – Überprüfung der Ablesedaten
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann, Dr. Michael 
Mattar, Gabriele Neff, Thomas Ranft und Wolfgang Zeilnhofer (FDP-Frak-
tion) vom 4.11.2019

Antwort Clemens Baumgärtner, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 4.11.2019 führten Sie als Begründung aus:
„Die Stadtwerke München GmbH (SWM) lässt sich jährlich die Daten 
der Stromablesung von ihren Kunden übermitteln. Entsprechend wird die 
Rechnung durch die SWM erstellt und den SWM-Kunden zugestellt. Bür-
gerberichten zufolge, wird trotz Übermittlung exakter Ablesedaten eine 
Schätzung des Stromverbrauchs vorgenommen, die deutlich von der Kun-
denablesung abweicht.“

Die in Ihrer Anfrage gestellten Fragen werden von den SWM wie folgt be-
antwortet:

Grundsätzlich werden nur rund ein Viertel der Zählerstände durch die Kun-
den selbst abgelesen. Dies geschieht in den Fällen, in denen ohne Mitwir-
ken der Kunden kein Zugang zu den Zählern möglich ist (Einfamilienhäuser, 
Zähler in der Wohnung usw.).
Die überwiegende Anzahl an Zählerständen – immerhin rund 80.000 jeden 
Monat – lesen die Stadtwerke durch eigene Mitarbeiter ab.
Jeder abgelesene Zählerstand durchläuft eine Plausibilisierungsprüfung, 
wodurch eventuelle Falschablesungen, Zählerdefekte bzw. Schäden in der 
Kundenanlage frühzeitig identifiziert werden.

Frage 1: 
Wie häufig (in München pro Jahr) weicht die SWM von den durch Kunden 
übermittelten Daten ab?

Antwort:
Die Plausibilisierungslogik für Kundenablesung und für SWM-eigene Able-
sung ist die gleiche. Sind die festgestellten Verbräuche außerhalb definier-
ter Grenzen, findet eine Überprüfung statt. Korrekturen erfolgen grundsätz-
lich in Zusammenarbeit bzw. nach Information der Kunden. 

Frage 2:
Wie wird die Schätzung durch die SWM begründet?
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Antwort:
Zählerstände werden nur dann maschinell errechnet, wenn eine Ablesung 
durch die SWM nicht möglich oder von Seiten der Kunden ausgeblieben 
ist.

Frage 3:
Werden die Gründe für die Schätzung den Kunden ausreichend darge-
stellt?

Antwort:
Sofern Zählerstände maschinell errechnet werden mussten, wird dies 
durch einen Hinweis auf der Abrechnung („Zählerstand errechnet“) ver-
deutlicht.

Frage 4:
Welche Möglichkeiten haben SWM Kunden, der Schätzung zu widerspre-
chen?

Antwort:
Grundsätzlich hat für die SWM die Verständigung mit ihren Kunden oberste 
Priorität. Insofern empfehlen wir den Kunden, sich jederzeit vertrauensvoll 
an den SWM Kundenservice zu wenden.

Frage 5:
Auf welcher Basis wird die Rechnung durch die SWM erstellt?

Antwort:
Wie ausgeführt, werden SWM-Rechnungen überwiegend aufgrund von 
abgelesenen (Kunde oder SWM) Zählerständen erstellt. Nur bei einem 
geringen Anteil der Abrechnungen (unter 5%) erfolgt eine maschinelle Er-
rechnung.

Frage 6:
Wann und auf welcher Berechnungsbasis erhalten SWM Kunden gegebe-
nenfalls die Rückerstattung für zu viel geleistete Beträge?

Antwort:
Sollte sich herausstellen, dass der Ablesewert (Zählerstand) nicht korrekt  
war, wird die Rechnung von den Mitarbeitern im SWM Kundenservice um-
gehend korrigiert und zu viel bezahlte Beträge zurückerstattet. 
Der Kundenservice der SWM ist in der Energiebranche anerkannt, in Kun-
denumfragen landen die SWM seit Jahren auf den vordersten Plätzen. Ziel 
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der SWM ist es, alle Kunden bestmöglich zu betreuen und zufriedenzustel-
len.

Ich hoffe, dass ich Ihre Fragen hiermit zufriedenstellend beantworten 
konnte.







http://www.hoerfussballspiele.de/






Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
80331 München

Umsteigeangebote für Pendler massiv ausbauen (2): 
Ausbau P+R-Anlagen mit Parkhäusern aus Stahl in Systembau-Lösung

Die Verwaltung wird beauftragt, als schnelle umsetzbare Maßnahme zum Ausbau der 
P+R-Anlagen die Überbauung der Parkhäuser aus Stahl in Systembau-Lösung zu prüfen. 

In einem ersten Schritt sollen Anlagen in der M-Zone umgerüstet werden.

Begründung:

Der Pendlerverkehr stellt eine große Herausforderung für die Stadt dar. Ziel ist es, 
insbesondere den motorisierten Individualverkehr bereits an der Peripherie durch 
attraktive Angebote zum Umstieg auf den ÖPNV zu motivieren.

Finden Pendler keinen Parkplatz, fahren sie immer weiter in Richtung München, was die 
Verkehrsproblematik insgesamt vergrößert. Ein gutes Angebot zum Umstieg auf den 
ÖPNV entlastet insbesondere die Stadtrandbezirke.

Daher wird bei P+R-Anlagen - auch außerhalb der Stadt- mit einem hohen Nutzungsgrad 
die Überbauung mit einem Parkhaus aus Stahl in Systembau-Lösung geprüft, um die 
Kapazitäten zu erhöhen. 

Zielführend könnte ein auch mit den betreffenden Gemeinden abgestimmtes Konzept, z.B.
über die Metropolregion München, sein.

Manuel Pretzl, Stadtrat
Fraktionsvorsitzender
2. Bürgermeister
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Stadtrat Manuel Pretzl
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10.12.2019



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
80331 München

Umsteigeangebote für Pendler massiv ausbauen (3): 
Parkhaus am U-Bahnhof Studentenstadt mit direkter Anbindung zur 
Autobahn

Die Verwaltung wird gebeten darzustellen, wie ein Ausbau des P+R-Parkplatzes 
Studentenstadt durch Errichtung eines Parkhauses und eine direkte Anbindung an die A9 
umgesetzt werden kann.

Begründung:

Der Pendlerverkehr stellt eine große Herausforderung für die Stadt dar. Ziel ist es, 
insbesondere den motorisierten Individualverkehr bereits an der Peripherie durch attraktive 
Angebote zum Umstieg auf den ÖPNV zu motivieren. Ein frühzeitiger Umstieg von Pendlern auf 
den ÖPNV entlastet insbesondere die Stadtrandbezirke vom Verkehr.

Der P+R-Parkplatz Studentenstadt kann zu einem attraktiven Umstiegsort auf den ÖPNV 
hinsichtlich Bedienungshäufigkeit und Verbindungsqualität (U-Bahn, mehrere Buslinien) 
werden. Auch kann es für Pendler zu einem verbesserten Reisezeitverhältnis führen, nicht 
noch weiter in Richtung Innenstadt zu fahren. Hierzu braucht es zum einen eine 
entsprechende bauliche Erweiterung in Form eines Parkhauses und zum anderen eine 
direkte Anbindung an die A 9.

Initiative: 
Manuel Pretzl, Stadtrat Dorothea Wiepcke
Fraktionsvorsitzender Stadträtin
2. Bürgermeister
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Stadtrat Manuel Pretzl
Stadträtin Dorothea Wiepcke
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Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
80331 München

Umsteigeangebote für Pendler massiv ausbauen (4) 
P+R-Anlage am Leuchtenbergring mit direkter Anbindung zur S-
Bahn/Tram/Bus errichten

Die Verwaltung prüft,

- die Errichtung eines P+R-Parkplatzes im Bereich Trambahn-/Busdepot Einsteinstraße 
durch Überplanung dieses Areals,
- die Schaffung einer attraktiven Umstiegsbeziehung zu S-Bahn, Bus und Tram durch 
entsprechende Wegebeziehungen,
- eine verbesserte S-Bahn-Anbindung des bisherigen Haltepunktes Leuchtenbergring.

Begründung:

Pendlerverkehre stellen eine große Herausforderung für die Stadt dar. Ziel ist es, 
insbesondere den motorisierten Individualverkehr bereits an der Peripherie durch 
attraktive Angebote zum Umstieg auf den ÖPNV zu motivieren. 

Die neu eröffnete A94 aus Mühldorf wird auch den Pendlerverkehr (motorisierter 
Individualverkehr) aus Südostbayern weiter ansteigen lassen. Am Autobahnende verfügt die 
SWM/MVG über ein ebenerdiges Trambahndepot und unmittelbar daneben auch über ein 
ebenerdiges Busdepot. Diese Flächen könnten hinsichtlich der Nutzung optimiert werden. 
Zielführend könnte eine Überplanung dieses Geländes sein mit dem Ziel, ein attraktives 
Umstiegsangebot für Pendler zu schaffen. Hierzu könnte eine entsprechend 
dimensionierte P+R-Anlage (als Parkhaus mit direkter Anbindung an die Autobahn und  
zum S-Bahn-Haltepunkt Leuchtenbergring) entstehen. Gleichzeitig wäre zu prüfen, in wie 
weit S-Bahnen nicht mehr am Ostbahnhof enden, sondern am Leuchtenbergring. 
Gleichzeitig sollten aus- und einrückende Fahrzeuge ins S-Bahn-Depot Steinhausen 
grundsätzlich am Leuchtenbergring halten. 

Neben der S-Bahn-Anbindung ist auch eine Anbindung an Tram und Bus gegeben. 
Selbstverständlich sollte diese Angebot barrierefrei sein.

Manuel Pretzl, Stadtrat
Fraktionsvorsitzender
2. Bürgermeister
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Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
80331 München

Umsteigeangebote für Pendler massiv ausbauen (5): 
Ausbau der P+R-Kapazitäten in Haar 

Die Verwaltung wird beauftragt, in Absprache mit der Gemeinde Haar zu prüfen, inwieweit 
die dort befindliche P+R-Anlage erweitert werden kann.

Begründung:

Der Pendlerverkehr stellt eine großer Herausforderung für Stadt und Umland dar. 
Gemeinsames Ziel ist es, insbesondere den motorisierten Individualverkehr durch attraktive 
Angebote zum Umstieg auf den ÖPNV zu motivieren. 

Insbesondere hinsichtlich der geforderten Taktverdichtung der S-Bahn nach Haar soll 
gemeinsam mit der Gemeinde Haar geprüft werden, inwieweit das Angebot für Pendler 
dort erweitert werden kann.

Initiative: 
Manuel Pretzl, Stadtrat Anja Burkhardt
Fraktionsvorsitzender Stadträtin 
2. Bürgermeister
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Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
80331 München

Umsteigeangebote für Pendler massiv ausbauen (6): 
Neues P+R und B+R Parkhaus am Karlsfelder S-Bahnhof

Die Landeshauptstadt München plant und errichtet im Zusammenwirken mit der 
Nachbargemeinde Karlsfeld und der Deutschen Bahn am Karlsfelder S-Bahnhof auf den 
Flächen der jetzigen P & R-Anlage ein möglichst großes P & R und B & R-Parkhaus. Die 
Fläche auf dem Gebiet der Nachbargemeinde Karlsfeld ist möglichst einzubeziehen.

Begründung:

Der Straßenverkehr in München und im Umland nimmt in erheblichem Umfang immer 
mehr zu; ein wesentlicher Anteil entfällt auf Pendlerverkehre. Deshalb ist es besonders 
wichtig, den Individualverkehr am Stadtrand abzufangen, um insbesondere die 
Stadtrandbezirke vom Verkehr zu entlasten. Darüber sind sich alle Seiten einig. Insofern 
können nur Fortschritte erzielt werden, wenn mit konkreten Maßnahmen attraktive 
Angebote geschaffen werden. 

Es steht mittlerweile fest, dass eine Tangentialverbindung auf den Schienen der DB von 
Karlsfeld zum FIZ Future im Münchner Osten in einem überschaubaren Zeitfenster 
geschaffen werden kann. Es ist auch einhellige Meinung, dass viele Berufstätige und 
sonstige Nutzer diese Verbindung nutzen würden, vor allem aus dem Umland. Dies 
wiederum würde sowohl die innerörtlichen Straßen wie auch den sternförmig organisierten
ÖPNV deutlich entlasten, und es würde für viele Menschen ein attraktives Angebot 
darstellen.

Um diesen positiven Effekt zu erzielen, müssen aber die Autofahrer, auch aus dem 
Umland, ihr Fahrzeug in der Nähe des Karlsfelder S-Bahnhofes abstellen können. Die jetzt
zur Verfügung stehenden Plätze reichen dafür bei weitem nicht aus. Dies ist unbestritten. 
Es muss daher eine deutlich bessere Nutzung der vorhandenen Flächen erreicht werden 
und anstelle des ebenerdigen Parkplatzes ein möglichst großes, städtebaulich 
verträgliches Parkhauses errichtet werden. Dabei sollen auch ausreichend viele 
Parkplätze für Fahrräder geschaffen werden.

Initiative:
Heike Kainz Manuel Pretzl, Stadtrat
Stadträtin Fraktionsvorsitzender

2. Bürgermeister
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Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
80331 München

Umsteigeangebote für Pendler massiv ausbauen (7): 
Reaktivierung des S-Bahnhalt Breitenau im Landkreis Dachau und Bau 
einer P&R-Anlage als Verkehrsverknüpfungspunkt

Die Stadtverwaltung wird aufgefordert, sich zusammen mit dem Landkreis Dachau für eine
Reaktivierung des S-Bahnhofs Breitenau (Gemeinde Bergkirchen im Landkreis Dachau) 
einzusetzen.

An diesem Standort soll im Einvernehmen mit den Örtlichen eine attraktive P&R-Anlage 
und ein Busbahnhof errichtet und z.B. durch die städtische P+R Park & Ride GmbH Mün-
chen betrieben werden. 

Begründung:

Bis 1987 war an der S-Bahnstrecke nach Altomünster ein Halt im Bergkirchner Ortsteil 
Breitenau. Dieser wurde mangels Nachfrage eingestellt.

Dabei liegt die ehemalige Haltestelle sehr verkehrsgünstig. In Verbindung mit einem 
großen Parkhaus als P&R-Station könnte ein großer Teil des motorisierten Verkehrs vor 
München bereits auf öffentliche Verkehrsmittel umgeleitet werden. In Kombination mit ei-
nem Busbahnhof kann eine noch höhere Anzahl von Zielen angebunden werden. 

Die Landeshauptstadt München soll im Rahmen der Kooperationen mit dem Umland bei 
diesem Vorhaben unterstützen. 

Initiative: 
Manuel Pretzl, Stadtrat Heike Kainz
Fraktionsvorsitzender Stadträtin
2. Bürgermeister
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Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
80331 München

Umsteigeangebote für Pendler massiv ausbauen (8) 
Überprüfung der Parkgebühren in P+R-Anlagen 

Die Verwaltung stellt Möglichkeiten dar, wie auf die Erhebung von Parkgebühren in P+R-
Anlagen verzichtet werden kann.

Begründung:

P+R-Anlagen sind in der Regel gebührenpflichtig. 
Bei P+R-Anlagen im Bereich von Wohngebieten führt dies häufiger dazu, dass Umsteiger 
den öffentlichen Parkraum nutzen, um die Parkgebühr zu sparen. Als Abhilfe soll generell 
die Parkgebühr mit der Fahrkarte abgegolten sein. 

Damit kann auch ein finanzieller Anreiz zum Umstieg geschaffen werden.

Ein frühzeitiger Umstieg von Pendlern auf den ÖPNV entlastet insbesondere die 
Stadtrandbezirke vom Verkehr. Eine Kostenfreiheit erhöht die Attraktivität des Umstiegs.

Initiative:
Heike Kainz Manuel Pretzl, Stadtrat Alexandra Gaßmann
Stadträtin Fraktionsvorsitzender Stadträtin

2. Bürgermeister
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Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
80331 München

Umsteigeangebote für Pendler massiv ausbauen (9): 
P+R mit Carsharing verbinden

Die Verwaltung legt ein Konzept vor, an welchen P+R-Anlagen eine Zusammenarbeit mit 
Car-Sharing-Anbietern vorgenommen werden kann. 

Begründung:

Um den Verkehr nach und aus München effektiv zu reduzieren, ist es nötig, attraktive 
Angebote für den Umstieg zu machen. 

Car-Sharing in München wird forciert und weiter ausgebaut. Allerdings fokussieren sich die
Bemühungen derzeit noch weitgehend auf die Innenstadt. Stadtrandgebiete, das Umland 
sowie Angebote an P+R-Anlagen fehlen noch. Sharing-Stationen an P+R-Parkplätzen mit 
attraktiver Anbindung an die Innenstadt können die Inanspruchnahme von Sharing-
Angeboten attraktiver machen.

Manuel Pretzl, Stadtrat
Fraktionsvorsitzender
2. Bürgermeister
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Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
80331 München

Umsteigeangebote für Pendler massiv ausbauen (10): 
Fahrradparken massiv ausbauen und neues Modell P+B einführen

Die Verwaltung legt ein Konzept zu neuen Fahrradparkhäusern am Stadtrand vor, das 
Pendlern bereits an der Stadtgrenze den Umstieg vom Auto auf das Rad ermöglicht. 
Dazu sollen insbesondere an Autobahnausfahrten, großen Einfallstraßen und den neuen 
Radschnellwegenden solche P+B Anlagen geplant werden. Diese Anlagen können 
entweder (bestehende oder neue) P+R-Anlagen ergänzen oder auch solitär gebaut 
werden. 

Begründung:

Um den Pendelverkehr nach München effektiv zu reduzieren, ist es nötig, Pendlern bereits
am Stadtrand attraktive Angebote für den Umstieg zu machen. Die aktuellen Debatten 
beschränken sich derzeit jedoch weitgehend auf eine Entlastung der Innen- bzw. Altstadt 
und verkennen, dass auch die Stadtrandviertel massiv belastet sind. 

Eine Verkehrsreduzierung muss daher am Stadtrand beginnen. Dort müssen vielfältige 
Umsteigeangebote realisiert werden, um auch die Bevölkerung in den Stadtrandvierteln zu
entlasten. 

Dazu bedarf es einerseits eines massiven Ausbaus der P+R-Angebote an den 
Stadtgrenzen bei gleichzeitigem Ausbau des ÖPNV.

Eine weitere Möglichkeit besteht darin, Pendlern den Umstieg auf das Rad, E-Bike, E-
Roller und andere moderne Mobilitätsformen zu erleichtern. Dazu müssen 

• vorhandene Parkangebote um neue Mobilitätsangebote ergänzt werden. Kein P+R 
mehr ohne P+B.

• neue Angebote geschaffen werden. Hier kommen insbesondere 
Autobahnausfahrten, Schnellstraßen und die neuen Radschnellwege in Frage. Es 
ist zu prüfen, ob hier neue Parkterminals errichtet werden können, in denen man 
entweder 
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◦ Räder, Roller etc. leihen/leasen kann
◦ oder in denen es sichere Abstellplätze für eigene Fahrräder gibt.

Diese Planungen müssen sofort in Angriff genommen werden, damit 
- man den Pendelverkehr durch attraktive Angebote reduziert. Insbesondere in der 
Innenstadt kann dann der Verkehrsraum neu aufgeteilt werden.
- die Anlagen baldmöglichst in Betrieb genommen werden können
- auch die Stadtrandgebiete entlastet werden.

Als erstes Projekt bietet sich eine Anlage an der Autobahnausfahrt Neuherberg im 
Zusammenhang mit dem ersten geplanten Radschnellweg an.

Initiative:
Manuel Pretzl, Stadtrat Dorothea Wiepcke Anja Burkhardt
Fraktionsvorsitzender Stadträtin Stadträtin
2. Bürgermeister
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Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
80331 München

Umsteigeangebote für Pendler massiv ausbauen (11) 
Attraktive Ausstattung der Fahrradparkanlagen!

Die Stadtverwaltung schafft an P+R- sowie P+B-Anlagen Angebote hinsichtlich 
Fahrzeugangeboten, Aufbewahrungs- sowie Reparaturmöglichkeiten.

Begründung:

Um den Pendlerverkehr mit dem motorisierten Individualverkehr nach München effektiv zu 
reduzieren, ist es nötig, Pendlern schon am Stadtrand attraktive Umstiegsangebote auch auf das 
Fahrrad o.ä. zu machen. Dazu bedarf es attraktiver Abstellmöglichkeiten.

Daher soll an diesen Anlagen mindestens verfügbar sein :
◦ Möglichkeit der Ausleihe von Rädern, Rollern etc. 
◦ sichere Abstellplätze für eigene Fahrräder und Wertsachen (am Besten in 

abschließbaren Boxen)
◦ Auflademöglichkeit für E-Bikes/E-Scooter
◦ Reparaturmöglichkeit 
◦ Luftpumpe

Initiative:
Manuel Pretzl, Stadtrat Dorothea Wiepcke
Fraktionsvorsitzender Stadträtin
2. Bürgermeister
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Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
80331 München

Umsteigeangebote für Pendler massiv ausbauen (12): 
Errichtung einer P+R-Anlage am Autobahnende der A 8 / Verdistraße

Die Verwaltung wird gebeten, die Errichtung einer P+R-Anlage am Autobahnende der A 8 /
Verdistraße zu prüfen und zeitgleich eine leistungsfähige Anbindung an das U-Bahn-Netz 
zu planen.

Begründung:

Pendlerverkehre stellen eine große Herausforderung für die Stadt dar. Ziel ist es, 
insbesondere den motorisierten Individualverkehr bereits an der Peripherie durch 
attraktive Angebote zum Umstieg auf den ÖPNV zu motivieren. Ein frühzeitiger Umstieg 
von Pendlern auf den ÖPNV entlastet insbesondere die Stadtrandbezirke vom Verkehr.

Natürlich sollte bei einer Prüfung dieser Anlage auch der Umstieg vom motorisierten 
Individualverkehr auf das Fahrrad mit geprüft werden (im Sinn einer P+B Anlage).

Initiative:
Manuel Pretzl, Stadtrat Alexandra Gaßmann Heike Kainz
Fraktionsvorsitzender Stadträtin Stadträtin
2. Bürgermeister

Frieder Vogelsgesang Sven Wackermann
Stadtrat Stadtrat
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Herrn 

Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
80331 München 
 
 
 
 
 
 
 

Pasing Arcaden 
 
Die Verwaltung wird gebeten, die Möglichkeit eines zusätzlichen Aufganges von der U-
Bahn im Bereich der Pasing-Arcaden darzustellen. Dabei sind Möglichkeiten und Kosten 
aufzuzeigen. 
 
Begründung: 
 
Eine direkte Wegebeziehung von der U-Bahn zu den Pasing-Arcaden dient der 
Entflechtung von Wegebeziehungen an einem bereits jetzt schon hoch frequentierten 
Bahnhof. 
Diese Prüfung darf allerdings zu keiner zeitlichen Verzögerung des U-Bahn Baus und des 
Fertigstellungstermins führen. 
 
 

 
Initiative: 
Alexandra Gaßmann  Sven Wackermann   Frieder Vogelsgesang 
Stadträtin    Stadtrat    Stadtrat 

Stadträtin Alexandra Gaßmann 
Stadtrat Sven Wackermann 
Stadtrat Frieder Vogelsgesang 
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An den Oberbürgermeister

der Landeshauptstadt München

Herrn Dieter Reiter

Rathaus, Marienplatz 8

80331 München

München, 09.12.2019

ANFRAGE

Sind die städtischen Museen Münchens sicher?

Die weltweit größte Sammlung zur Kunst des „Blauen Reiters“ im Lenbachhaus, die Werke des 

Malerfürsten Franz von Stuck in der gleichnamigen Villa oder verschiedene Sammlungen von 

historischem Wert im Münchner Stadtmuseum - nach dem spektakulären Einbruch ins Grüne 

Gewölbe in Dresden und dem versuchten Raub des Trierer Goldschatzes stellt sich die Frage nach

der Sicherheit in Münchner Museen. 

Hinzu kommt ein beängstigender Artikel im Spiegel vom 06.12.2019, in dem von allzu laschen 

Sicherheitsvorkehrungen in staatlichen Münchner Museen berichtet wird.1

Die Bedrohungslage für Museen hat sich deutlich verschärft. Wir wollen unsere Münchner Schätze

in Sicherheit wissen, und fragen daher den Oberbürgermeister, ob die Sicherheitsvorkehrungen in 

Münchner Museen auf dem modernsten Stand sind. Gerade das Münchner Stadtmuseum ist 

zwischenzeitlich in die Jahre gekommen und ist trotzdem hoffentlich ausreichend gesichert.

1 https://www.spiegel.de/plus/bayern-die-laeppischen-sicherheitsvorkehrungen-in-bayerns-wichtigsten-
museen-a-00000000-0002-0001-0000-000167380428

BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion
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Wir fragen daher:

1. Haben alle Münchner Museen ein Sicherheitskonzept moderner Ausprägung?

2. Wird das Sicherheitskonzept der einzelnen Museen regelmäßig vom Landeskriminalamt oder 

der Münchner Polizei überprüft?

3. Wurden bei den letzten Überprüfungen Schwachstellenanalysen erarbeitet und hieraus 

Sicherungsvorschläge unterbreitet? Wurden etwaige Mängel zeitnah behoben oder entsprechende

Sicherungsvorschläge zwischenzeitlich umgesetzt?

4. Wurden bei den Ausschreibungen zu den Sicherungseinrichtungen der Münchner Museen 

immer die Errichternachweise sowie der Herstellernachweis des Bayerischen Landeskriminal-

amtes genutzt? 

4. Ist das Sicherheitspersonal in München ausreichend geschult und jederzeit in der Lage, zur 

Gefahrenabwehr einzugreifen?

Initiative: Andre Wächter

weitere Fraktionsmitglieder: Johann Altmann, Dr. Josef Assal, Eva Caim, 

Richard Progl, Mario Schmidbauer
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An den Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt München
Herrn Dieter Reiter

Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

München, 09. Dezember 2019

Anfrage:

Zwangsräumung eines 72-jährigen Mieters nach 30 Jahre Mietzeit durch die GWG?

In der Antwort auf unsere Anfrage vom 7. Juni 2019 nach Zwangsräumungen bei städtischen 
Wohnungsbaugesellschaften betonten beide städtische Wohnungsbaugesellschaften, dass 
zwangsgeräumte Mietparteien nicht unmittelbar von Wohnungslosigkeit bedroht seien. 

Jetzt ist jedoch ein Fall an uns heran getragen worden, der eine ganz andere Sprache spricht: 
Nach 30 Jahren Mietzeit bei der GWG sei ein 72-jähriger Mieter im Februar 2019 zwangsgeräumt 
worden, ohne dass er über eine Anschlussunterbringung verfügte. Anlass war wohl ein zu groß 
gewachsener Baum auf der Loggia, der nach einem entsprechenden Gerichtsurteil wohl bereits 
entfernt war. 

Mit dem Verlust der Wohnung wurden dem Bericht der Tochter zufolge sofort alle 
Grundsicherungsleistungen eingestellt, weil ein anderes Amt für die Grundsicherung zuständig 
war. Dadurch entfiel auch die Krankenversicherung. Vor kurzem ist der Betroffene verstorben. 

Anlässlich dieser katastrophalen Abläufe bitten wir um Beantwortung folgender Fragen:

1. Was war der genaue Anlass für die Zwangsräumung aus der Gabelsbergerstraße? Ist es 
richtig, dass in diesem Fall keine Mietschulden vorlagen?

2. Ist es korrekt, dass frühere Räumungstermine wegen ärztlicher Atteste über eine bestehende 
Herzerkrankung nicht vollzogen wurden? In diesen Attesten wird dringend vor psychischen und
körperlichen Belastungen gewarnt, da diese lebensbedrohliche Folgen haben könnten.

3. Wie kann es sein, dass sich niemand bei der GWG darum kümmerte, ob eine 
Anschlussunterbringung gesichert ist? Schließlich war es Winter und der Mieter schwer krank 
und kein junger Mann mehr.

4. Wurde die zuständige Bezirkssozialarbeit rechtzeitig von der bevorstehenden Zwangsräumung 
informiert und einbezogen?

5. Ist es rechtlich zulässig, dass bei Wohnungsverlust auf einmal keine Sozialbehörde mehr für 
die Grundsicherung im Alter zuständig ist? Wie kann es vorkommen, dass eine Behörde die 
Zahlungen einstellt ohne den Fall der neu zuständigen Behörde zu melden?

Stadtratsgruppe DIE LINKE.
Rathaus, Marienplatz 8 ● Stadtratsbüro: Zimmer  176 ● 80331 München

DIE LINKE: Telefon: 089 / 233 – 2 52 35 ● E-Mail: info@dielinke-muenchen-stadtrat.de



6. Warum wurde das eingelagerte Hab und Gut Mitte Juni 2019 versteigert und der Rest 
„entsorgt“, obwohl der 72-Jährige mehrmals mitteilte, dass er schwer herzkrank war, und 
obwohl er Anfang Juni 2019 mitteilte, dass er zum 1. Juni eine neue Wohnung in Oberhaching 
beziehen werde?

7. Warum wurde der schwer herzkranke Mann am 26.02.2019 bei der Barmer Ersatzkasse 
abgemeldet? Wer hat das veranlasst? Warum kümmerte sich niemand darum, dass er wieder 
irgendwo angemeldet wurde? Schließlich musste er regelmäßig lebensnotwendige 
Medikamente einnehmen?

    Brigitte Wolf (DIE LINKE) Cetin Oraner (DIE LINKE)

Stadtratsgruppe DIE LINKE.
Rathaus, Marienplatz 8 ● Stadtratsbüro: Zimmer  176 ● 80331 München
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen 
liegt jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Dienstag, 10. Dezember 2019 
 
 
Münchner U-Bahn: Freistaat fördert neue Züge mit 53 Millionen 
Euro; Verkehrsminister Dr. Hans Reichhart übergibt Bescheid 
Pressemitteilung MVG 
 
So einfach funktioniert es: 
Die Übergangsregelungen zur MVV-Tarifreform im Überblick 
Pressemitteilung MVV 
 
Landeswettbewerb Wohnungsbau Bayern 2019: Preise für zwei  
GEWOFAG-Projekte 
Pressemitteilung GEWOFAG 
 
München sammelt für Trixi-Spiegel, um Münchens Kreuzungen  
beim Abbiegen sicherer zu machen 
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Münchner U-Bahn: Freistaat fördert neue Züge mit 
53 Millionen Euro; Verkehrsminister Dr. Hans Reich-
hart übergibt Bescheid 

 

Der Freistaat Bayern finanziert neue Züge für die Münchner U-Bahn mit: Er 

fördert die aktuelle Beschaffung mit rund 53 Millionen Euro vor allem aus 

dem bayerischen Maßnahmenpaket zur Luftreinhaltung. Die Förderung be-

trifft zunächst 22 von insgesamt 24 neuen Fahrzeugen. Es handelt sich da-

bei um sechsteilige Gliederzüge vom Typ C2 von Siemens Mobility, die mehr 

als 250 Millionen Euro kosten. Drei dieser Züge sind bereits in München und 

durchlaufen derzeit das erforderliche Inbetriebsetzungs- und Zulassungsver-

fahren. Die 21 weiteren folgen sukzessive bis 2022. Die MVG erwartet nach 

heutigem Planungsstand, dass der Einsatz des ersten neuen Zuges bis Mitte 

2020 von der Regierung von Oberbayern genehmigt wird. 

 

 

Verkehrsminister Dr. Hans Reichhart: „Wir wollen mehr Menschen dazu be-

wegen, das Auto stehen zu lassen. Wenn wir die Luftqualität in München 

verbessern und Stau vermeiden wollen, muss ein attraktives Angebot ge-

10.12.2019                 (teilweise voraus) 
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schaffen werden – wir schaffen so etwas nur durch Akzeptanz der Fahrgäste. Des-

halb investieren wir hier in moderne Züge. Sie bieten fast zehn Prozent mehr Platz 

als die älteren Fahrzeuge und erweitern die U-Bahn-Flotte der MVG. Wir fördern die 

Züge mit einem erhöhten Fördersatz von 40 Prozent. Das stärkt den ÖPNV in der 

Metropolregion München. Das Geld könnte nicht besser angelegt sein.“ Verkehrs-

minister Dr. Hans Reichhart überreichte den Förderbescheid im U-Bahnhof Send-

linger Tor (Foto oben links). 

 

MVG-Chef Ingo Wortmann erläuterte dem Staatsminister bei dem Ortstermin auch 

den Stand der Umbauarbeiten am Sendlinger Tor. Ferner erkundigte sich der Mi-

nister über die Herausforderungen des täglichen U-Bahnbetriebs. Am Bahnsteig der 

U3/U6 unterstützte er die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der MVG bei der Abferti-

gung der U-Bahnzüge (Foto oben rechts). 

 

Ingo Wortmann: „Wir freuen uns darüber, dass der Freistaat Bayern in die U-Bahn 

investiert und damit das Engagement der Landeshauptstadt für den Ausbau des 

ÖPNV erneut tatkräftig unterstützt. Unser Ziel ist, die älteren U-Bahnzüge vom Typ 

A und B bis Ende der 20er-Jahre komplett durch Neufahrzeuge zu ersetzen und die 

Fahrpläne weiter zu verdichten. Gleichzeitig werden wir das U-Bahnsystem von 

Grund auf erneuern und die Pläne für unsere Entlastungsspange U9 vorantreiben. 

So bleibt die U-Bahn auch in den nächsten Jahrzehnten leistungsfähig.“ 

 

Die Züge werden im Wiener Siemens-Mobility-Werk gebaut. Von dort kommt ein 

Teil der Fahrzeuge in das herstellereigene Prüf- und Validationcenter Wegberg-

Wildenrath in Nordrhein-Westfalen, wo sie ein umfangreiches Testprogramm durch-

laufen. Anschließend erfolgt die Überführung nach München. Elf der 24 neuen Züge 

werden ältere Fahrzeuge ersetzen, 13 vergrößern die Flotte und ermöglichen damit 

auch Angebotsverbesserungen. Die C2-Züge bieten rund 940 Fahrgästen Platz. 

 

Hinweis: Die Fotos stehen unter www.swm.de/presse zur Verfügung. 

http://www.swm.de/presse


 

 

 

 

München, 10. Dezember 2019 

So einfach funktioniert es: 

Die Übergangsregelungen zur MVV-Tarifreform  

im Überblick 

Am kommenden Sonntag, 15. Dezember 2019, tritt der reformierte MVV-

Tarif in Kraft, die neue Tarifstruktur gilt. In einer Übergangsphase 

werden Fahrkarten des bisherigen und des neuen Tarifs parallel im 

Umlauf sein. Um den Fahrgäste die Umstellung zu erleichtern, wurden 

einfache und unbürokratische Regelungen gefunden. Anbei ein 

Überblick dieser Bestimmungen: 

 

1. Abonnements und JobTickets 

• Grundsätzlich gilt für Abonnements: Die Umstellung erfolgt 

automatisch – Chipkarten werden im Hintergrund umgestellt und 

müssen nicht ausgetauscht werden, Papierfahrkarten werden per 

Post zugestellt.  

Die Prüfung des neuen Geltungsbereiches obliegt den Kunden 

selbst, da die Abocenter  die genau benötigte Fahrtstrecke des 

Kunden nicht kennen und so nur eine systematische Umstellung 

erfolgen kann. Da sich die alten und neuen Geltungsbereiche zum 

Teil deutlich unterscheiden, sollten Abo-Kunden ihren 

Geltungsbereich überprüfen und falls erforderlich über die 

Kundenportale oder die Kundencenter der Verkehrsunternehmen 

anpassen lassen. Tipp: Über den MVV-TarifCheck lässt sich der 

neue Geltungsbereich ganz einfach online prüfen. 

Beispiel: IsarCard 9Uhr, Kunde mit der Fahrtstrecke Starnberg - 

München. Der Geltungsbereich heute ist Gesamtnetz, damit wird 

das Abo automatisch auf den Geltungsbereich M - 6 umgestellt. 

Möchte der Kunde weiterhin nur diese Fahrstrecke nutzen, kann 

er den Geltungsbereich  auf die Tarifzonen M - 2 ändern lassen.  



 

• Abonnenten dürfen ihr Abonnement ab dem 15.12.2019 in den 

neuen Geltungsbereichen nutzen.  

Beispiel: Ein IsarCard-Abonnement für die Zeitkartenringe 1 - 2 ist 

ab dem 15.12.2019 in der Zone M gültig.  

• Alle Abonnenten erhalten bis zum 1.1.2020 ein neues Ticket mit 

den neuen Geltungsbereichen. Abonnements mit jährlicher 

Zahlung, die billiger werden, erhalten automatisch eine anteilige 

Rückerstattung des zu viel bezahlten Betrags. Diese erfolgt 

voraussichtlich im Februar. 

 

2. Fahrkarten, die weiterhin oder ab 15.12.2019 im neuen 

Geltungsbereich gültig sind: 

• Vor dem 15.12.2019 entwertete Fahrkarten können bis zum 

Ablauf der tariflich festgelegten Geltungsdauer weiter genutzt 

werden (z.B. 3-Tage-Tageskarten, CityTourCard, München 

Card), 

• Wochen- und Monatskarten, die vor dem 15.12.2019 gültig sind, 

dürfen bis zum Ablauf ihrer Geltungsdauer in den neuen 

Geltungsbereichen genutzt werden. 

Beispiel: Am 5.12.2019 wird eine Monatskarte für die Ringe 1 - 3 

gekauft. Diese Monatskarte ist ab dem 15.12.2019 in der Zone M 

gültig. 

• Abonnenten dürfen ihr Abonnement ab dem 15.12.2019 in den 

neuen Geltungsbereichen nutzen. 

Beispiel: Ein IsarCard-Abonnement für die Zeitkartenringe 1 - 2 ist 

ab dem 15.12.2019 in der Zone M gültig. Ab dem 1.1.2020 ist für 

die Fahrten in der Zone M das neu zugesandte Ticket zu 

verwenden. 

• Fahrrad-Tageskarten: An den bisherigen Regelungen zur 

Fahrradmitnahme ändert sich nichts, das Ticket gilt auch künftig 

im MVV-Gesamtnetz (M - 6). 

 

3. Fahrkarten, die ab dem 15.12.2019 zum bisherigen Tarif nicht 

mehr genutzt werden können: 

• Einzelfahrkarten 

• Single-Tageskarten 
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unregelmäßigen Abständen durchgeführt, zuletzt im Jahr 2012. Im Bauministerium werden ab 

29. Januar 2020 die Arbeiten des diesjährigen Wettbewerbs ausgestellt. Im Rahmen der 

Ausstellungseröffnung übergibt Bauminister Reichhart den prämierten Architekten und Bauherren 

die Preise und Anerkennungen. 

 

GEWOFAG  

Die GEWOFAG ist eine kommunale Wohnungsbaugesellschaft und mit ca. 36.000 Wohnungen 

und Gewerbeeinheiten Münchens größte Vermieterin. Sie stellt seit über 90 Jahren den Münchner 

Bürgerinnen und Bürgern Wohnraum zu erschwinglichen Preisen zur Verfügung und bietet damit 

Alternativen im angespannten Münchner Wohnungsmarkt. Neben Neubau und Vermietung sind 

die Sanierung und Instandsetzung des Wohnungsbestands die wichtigsten Aufgaben der 

GEWOFAG.  

 

Pressekontakt 

Frank De Gasperi, Konzernsprecher 
GEWOFAG Holding GmbH 
Tel.: (089) 4123-372 
E-Mail: frank.de-gasperi@gewofag.de 
www.gewofag.de 

 

http://www.gewofag.de/
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